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Vorwort Diese Studie soll Non-Profit-Organisationen eine hilfreiche Basis für den optimalen, effizienten Einsatz der Mitarbeitenden bieten, um sich auch mit geringen finanziellen Ressourcen auf dem umkämpften Markt behaupten zu können. Privat engagiere ich mich selbst im so genannten Dritten Sektor: zum einen im Bereich Kunst und Kultur und zum anderen im Bereich Gesundheit und Wohlfahrt. Zahlreiche Konzeptionen mit Blick auf die Integrierte Kommunikation durfte ich für diese Organisationen entwickeln. Sie gaben mir einen tiefen Einblick in das Leben, Denken und Handeln von Mitarbeitenden in einer dezentral agierenden Non-Profit-Organisation. Diese Untersuchung schafft mir die Möglichkeit, meine Erkenntnisse und Erfahrungen wissenschaftlich zu fundieren. Weiter bietet sich mir dadurch die Möglichkeit, meine bisherigen Kenntnisse zur Integrierten Kommunikation zu vertiefen und zu erweitern, um sie auch zukünftig in meiner Arbeit weiter einbringen zu können.



Kurzbeschreibung Non-Profit-Organisationen (NPOs) leisten einen immensen Beitrag für die Gesellschaft und genießen dafür nicht ohne Grund hohe Anerkennung und Sympathie in der Öffentlichkeit. Der so genannte Dritte Sektor setzt da an, wo der Handlungsspielraum staatlicher Unternehmen endet und hat sich personell sowie strukturell anderen Herausforderungen zu stellen als gewinnorientierte Unternehmen. Dieses Buch geht auf theoretische Grundlagen der Integrierten Kommunikation ein. Zusätzlich wird eine Auswahl der derzeit in der Wissenschaft diskutierten Modelle mit Blick auf das Potenzial Mitarbeitender zusammengetragen, um so Möglichkeiten und Grenzen



der



Integrierten



Kommunikation



in



dezentral



agierenden



Non-Profit-



Organisationen herauszuarbeiten. Der empirische Teil basiert auf einer Online-Befragung von 500 Non-Profit-Organisationen im Bereich Umwelt und Natur in Deutschland. Sie vermittelt einen Einblick in derzeitige Personal- und Organisationsstrukturen bis hin zur Frage nach dem Stellenwert der Kommunikation in den befragten Organisationen. Die Ergebnisse der Untersuchung führen vor Augen, dass auch bei knappen finanziellen Mitteln mit einer Schärfung der Steuerung des Personaleinsatzes Integrierte Kommunikation in Non-Profit-Organisationen möglich ist und so einen Beitrag zur klaren, widerspruchsfreien Positionierung im Wettbewerb leisten kann. Aus den gewonnenen Forschungserkenntnissen wurden dann, mit Blick auf die knappen finanziellen und personellen Ressourcen, Handlungsempfehlungen abgeleitet.



Abstract Non-profit organisations render an immense contribution to society and for good reasons enjoy a high degree of recognition and sympathy with the general public. This so called “third sector” enters into action where the activity radius of state institutions cease and, contrary to profit oriented companies, they face different personnel and structural challenges. The present book complies with the theoretical foundation of the Integrated Communication. Furthermore, a selection of the presently in scientific circles discussed models about the potential of co-workers is being compiled in order to work out the possibilities and limits of the Integrated Communication in a decentralized operating nonprofit organisation. The empirical research is based on an online-survey of 500 non-profit organisations in the area of environment and nature in Germany. The survey presents an overview of the present personnel and organisational structures up to the question of how high the surveyed organisations value communication. The results of the survey clearly show that even with limited financial resources it is possible to achieve an Integrated Communication in non-profit organisations through a sharpened steering of the personnel engagement and then being able to contribute a clear positioning within the competition without contradictions. Under consideration of the limited financial and personnel resources, recommendations for action were formulated based on the research results.
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1 Einleitung 1.1 Problembeschreibung und Forschungsfrage Unter Integrierter Kommunikation wird die strategische Vernetzung der Marketing-, Public Relations- und Corporate-Identity-Kommunikation verstanden. Deutlich wird durch die in der Wissenschaft stattfindende vielfältige Diskussion, dass Theorie und Praxis in der Umsetzung der Integrierten Kommunikation oft weit auseinander liegen. Oft scheitert die Umsetzung in kleinen und mittelständischen Unternehmen am fehlenden bereichsübergreifenden Verständnis für eine der Teildisziplinen. Ängste, Kompetenzgerangel, persönliche Befindlichkeiten gelten als eine der größten Barrieren gegen eine erfolgreiche Einführung der Integrierten Kommunikation. Hieraus ergibt sich die Frage, wie dies in Organisationen aussieht, die nicht profitorientiert arbeiten und deren Aufgabenstellungen eher werteorientiert sind, sodass diese Barrieren nicht in der Ausprägung vorhanden sein dürften. Die Rede ist von Non-Profit-Organisationen (NPO). Sie müssen sich im Wettbewerb behaupten, um Aufmerksamkeit kämpfen, mit knappen finanziellen und personellen Ressourcen konkurrieren und sind auf jede einzelne helfende Hand angewiesen. Der Erfolg einer Non-Profit-Organisation beruht letztendlich auf der Motivation, Integration und Identifikation der Mitarbeitenden mit der Organisation und deren Arbeit. Ein hoher Grad an Überzeugung und Verbundenheit ist einziger Garant für das Gelingen Integrierter Kommunikation. Mit ihrer Überzeugung stehen die Mitarbeitenden für die Zielsetzung der Organisation meist ehrenamtlich ein. Die Erhaltung von Werten, Pflege und Ausbau sozialer Vernetzung, Erhaltung von Kulturgütern oder historischer Belange bis hin zum Schutz der Umwelt und Natur seien hier als Beispiele genannt. Nicht umsonst genießen diese Organisationen hohe Wertschätzung in der Gesellschaft. Aufgrund gänzlich anderer Personal- und Organisationsstrukturen in Non-Profit-Organisationen im Vergleich zu For-Profit-Organisationen (FPOs) sind Jobängste oder befürchtete Kompetenzbeschneidungen für ehrenamtlich Mitarbeitende nicht existenzbedrohlich gegeben. Sie engagieren sich freiwillig und dienen einer gemeinwohlorientierten Sache. Jeder einzelne Ehrenamtliche arbeitet als Profi entsprechend seiner beruflichen Qualifikation, Erfahrung und seines Wissens sowie seiner zur Verfügung stehenden Zeit und bringt sich damit in die Organisation ein.
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Gleichzeitig müssen Non-Profit-Organisationen sich sehr heterogenen Bezugsgruppen stellen, die es in gewinnorientierten Unternehmen in der Regel nicht gibt. Die Rede ist nicht nur von den internen Anspruchsgruppen, z. B. ehrenamtlich Mitarbeitenden oder Bundesfreiwilligendienstleistende1, sondern auch von externen Anspruchsgruppen, z. B. Spendenden oder Sponsoren mit ihren spezifischen Befindlichkeiten, die Einfluss auf das Wirken der Organisation nehmen. Der gesellschaftliche Wandel macht es notwendig, dass gerade Non-Profit-Organisationen umdenken und ihre Rahmenbedingungen des Handelns umstrukturieren bzw. überdenken müssen. Als Dienstleister und Boten gelebter Demokratie haben sie einen festen Platz in einer modernen demokratischen Gesellschaft. Besonders die Frage der Ressourcenbeschaffung und vor allem deren effizienter Einsatz sind mit die größten Herausforderungen, der sich diese Organisationen stellen müssen. Das steigende Interesse der Bezugsgruppen an den Organisationen, Individualisierung und Differenzierung der Organisationen am Markt, die stetig steigenden Kommunikationsansprüche sowie Einflussnahmen externer Bezugsgruppen gehören zum Organisationsalltag. Mit Blick auf den empirischen Forschungsprozess wird zu Beginn das zu untersuchende Problem definiert, um so die wissenschaftliche Fragestellung zu formulieren, welche letztendlich mit Hilfe der Forschungsfrage konkretisiert und präzisiert wird. Die vorliegende Studie geht folgender Forschungsfrage nach: Welche Grenzen und Möglichkeiten gibt es für die Umsetzung der Integrierten Kommunikation in dezentral agierenden Non-Profit-Organisationen im Bereich Umwelt und Natur?



1.2 Zielsetzung Mit dieser Studie soll untersucht werden, ob und in wieweit Integrierte Kommunikation in örtlich verstreut agierenden Non-Profit-Organisationen umgesetzt werden kann. Ziel ist es dabei, die strukturelle Ausrichtung sowie die vorhandenen personellen Ressourcen der Organisationen zu erheben, was für die Basis der Integrierten Kommunikation unerlässlich ist.



1



Mit der Einführung des Bundesfreiwilligendienstgesetz (BFDG) zum 1. Juli 2011 in Deutschland wurde der „Zivildienst“ durch den „Bundesfreiwilligendienst“ (BFD) abgelöst. Der BFD ergänzt die bisherigen Freiwilligendienste, wie das Freiwillige Soziale Jahr (FSJ) und das Freiwillige Ökologische Jahr (FÖJ). Die dieser Arbeit zugrunde gelegte wissenschaftliche Literatur deutschsprachiger Länder verwendet durchgängig den Begriff Zivildienst. Deshalb werden die beiden Begriffe Bundesfreiwilligendienst und Zivildienst in dieser Arbeit synonym verwendet.
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Die vorliegende Untersuchung geht davon aus, dass Integrierte Kommunikation aufgrund der



personell-



strukturellen



und



ideologischen



Voraussetzungen



sowie



Rahmenbedingungen von Non-Profit-Organisationen eher umzusetzen ist als in ForProfit-Organisationen. Ziel dieser Untersuchung ist es, die wesentlichen Elemente und Kriterien der Integrierten Kommunikation einerseits sowie die personellen Besonderheiten von Non-Profit-Organisationen andererseits herauszuarbeiten, um so die theoretische Basis



für



die



Umsetzung



Forschungsergebnisse



der



sollen



Integrierten



klären,



Kommunikationsverantwortlichen



der



wissenschaftlichen



des



Erhebungen



ob



Kommunikation die



zu



Erfahrungen



schaffen. der



Non-Profit-Organisationen Theorieteils



übereinstimmen



Die



befragten mit und



den die



Voraussetzungen für die Umsetzung der Integrierten Kommunikation in dezentral agierenden Non-Profit-Organisationen gegeben sind. Es ist nicht Ziel dieses Buchs, klare Handlungsanweisungen für die Umsetzung Integrierter Kommunikation in dezentral agierenden Non-Profit-Organisationen zu geben. Eher sollen hiermit Einblicke und Anregungen vermittelt werden, die als Leitfaden dienen, wie



zum



einen



trotz



knapper



finanzieller



und



personeller



Ressourcen



das



Alleinstellungsmerkmal und Potenzial „Mitarbeiterwissen“ optimal und effizient genutzt werden kann. Zum anderen soll es ein Werkzeug für die Umsetzung Integrierter Kommunikation und als Folge die Chance einer klaren Positionierung der Organisation am Markt sein.



1.3 Aufbau Das vorliegende Buch teilt sich mit dem Ziel der Beantwortung der Forschungsannahme in zwei Hauptteile, den theoretischen und den empirischen Teil, auf. Der Theorie-Teil stellt einen allgemeinen Überblick dar und befasst sich intensiv mit der Erhebung wissenschaftlicher Literatur zu den Themen Non-Profit-Organisationen und deren Besonderheiten, Potenzial-Wissen, Dezentralität sowie Integrierte Kommunikation. Hierzu befasst sich das zweite Kapitel zunächst mit dem Non-Profit-Sektor in Deutschland. Dort wird die gesellschaftliche Relevanz und Bedeutung des sog. Dritten Sektors herausgearbeitet. Weiter werden dezentral agierende Non-Profit-Organisationen untersucht, definiert und darauf aufbauend eine Typisierung vorgenommen. Außerdem werden die Abgrenzung zu Profit-Unternehmen sowie strategische Besonderheiten herausgearbeitet, wie z. B. das Potenzial-Wissen der Mitarbeitenden und die Rolle der Ehren-
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amtlichen, um für die Untersuchung eine fundierte Basis für das Wesen und Wirken von Non-Profit-Organisationen zu schaffen. Im dritten Kapitel wird eine Auswahl der derzeit in der Wissenschaft diskutierten Modelle der Integrierten Kommunikation zusammengetragen und anhand der Forschungsfrage definiert und diskutiert. Um dies mit Blick auf die Möglichkeiten von Non-Profit-Organisationen reflektieren zu können, wurden hierzu auch die organisatorischen Voraussetzungen, ökonomische Aspekte sowie Barrieren und Grenzen bis hin zu den Besonderheiten in den Bezugsgruppen betrachtet. Eine Zusammenfassung der gewonnenen Erkenntnisse rundet den Theorieteil mit Kapitel vier ab. Auf Basis der gewonnenen theoretischen Erkenntnisse wird im zweiten Teil dieses Buchs, dem empirischen Teil, die genaue Vorgehensweise der Untersuchung erläutert. Hierzu werden in Kapitel fünf die Forschungsmethode und das Erhebungsinstrument vorgestellt sowie die Auswahl der Grundgesamtheit erläutert. Es wird erklärt, wie mittels quantitativer Forschung durch die Befragung von Kommunikationsexperten in Non-Profit-Organisationen Einblick in die Personal- und Organisationsstruktur gegeben werden soll. Hierzu wird die zu untersuchende Branche des Dritten Sektors vorgestellt. Im letzten, dem sechsten, Kapitel werden die theoretischen und empirischen Erkenntnisse anhand der Forschungsfrage zusammengetragen, gegenübergestellt und reflektiert. Dies führt zu einer Empfehlung hinsichtlich des optimalen und effizienten Einsatzes der heterogenen Mitarbeitenden einer Organisation als Basis zum Gelingen der Integrierten Kommunikation. Schließlich vermittelt der Ausblick eine Tendenz der zukünftigen Weiterentwicklung der Integrierten Kommunikation in Non-Profit-Organisationen sowie mögliche Ansätze für die weitere Forschung.
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2 Dezentral agierende Non-Profit-Organisationen 2.1 Definitionen 2.1.1 Definition Non-Profit-Organisation In der einschlägigen wissenschaftlichen Fachliteratur finden sich unterschiedliche Begriffe für „Non-Profit-Organisationen“. Den Begriff „nonprofit“ (nicht profitorientiert) prägte anfänglich die Betriebswirtschaftslehre, um diese Organisationen eindeutig von erwerbswirtschaftlichen Unternehmen oder Profit-Organisationen abzugrenzen (vgl. Schwarz 2001: 20). Hinzu kommt nach Helmig und Purtschert (vgl. 2006: 4), dass der Begriff auch sehr stark kulturabhängig ist. Das Deutsche Universalwörterbuch Duden (2007: 733) definiert den Begriff „Non-Profit-Unternehmen“ als ein „ohne Gewinnerzielungsabsicht agierendes Unternehmen“, da bei diesen Organisationen die Gewinnabsicht tatsächlich nicht im Vordergrund steht oder gar nicht besteht. Nach Schwarz (vgl. 2001: 16ff.) bezeichnet vor allem die volkswirtschaftliche und politikwissenschaftliche Seite seit geraumer Zeit den Non-Profit-Bereich als „Dritten Sektor“ – zwischen dem Staat einerseits und den erwerbswirtschaftlichen Unternehmungen andererseits. Die an sich als negativ empfundene Begriffsdefinition wird, genau wie auch „nichtstaatlich“ oder „Nicht-Regierungs-Organisation“ (NRO), international verwendet. Ebenso verdeutlicht der angloamerikanische Terminus „Non-Governmental-Organisation“ (NGO) die klare Abgrenzung von Non-Profit-Organisationen, welche grundsätzlich öffentliche (staatliche) Aufgaben wahrnehmen. Weiter führt Schwarz (vgl. ebenda) aus, dass der Begriff NGO weniger gebräuchlich ist und eher in Entwicklungsländern, aber auch für politisch aktive humanitäre oder ökologische Organisationen wie Greenpeace, WWF, Médicins sans frontières und andere genutzt wird. Somit soll diese Definition schlicht die Vielfalt der angewandten Begrifflichkeiten demonstrieren und eine Kennzeichnung für international agierende Organisationen aufzeigen. Vom „Dritten Sektor“ wird darüber hinaus gesprochen, da Non-Profit-Organisationen weder dem „Ersten Sektor“ (der privat gewinnorientierten Wirtschaft) noch dem „Zweiten Sektor“ (der staatlich bzw. öffentlich verfassten Wirtschaft) zuzurechnen sind. (vgl. Birkhölzer, Kistler und Mutz 2004: 11f.). Non-Profit-Organisationen sind jene produktiven sozialen



Systeme



mit



privater



Trägerschaft,



die



ergänzend



zum



Staat



und



marktgesteuerten erwerbswirtschaftlichen Unternehmen mit spezifischen Zielen der
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